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tinimarkt währen wirt, allhier aufhalten und seine exercitia weisen ze können,
in dem verstand, daß er von einer im underen boden zusehenden persohn ein
mehrers nicht als einen batzen, uff dem obern boden aber zwey batzen ze be-

ziehen und bey oberkeitlicher Straff ein mehrers nicht forderen, übrigens alles
scandali sich müssige und die Zeit nit überschreiten solle. (R. M. ,0/2»-)

1719, April 29: Jean Philippe Christoffle von Straßburg habendt ihr gn.
verwilliget, daß er acht tag lang seine kunstsprüng treiben möge, von der
persohn aber auff keinerley weis noch weg nicht mehr als ein batzen zufordern
haben solle. (R. M. 72/2o.)

1720, April 4: Nicolas Roland, einem seil däntzer uß der Opera der mar-
graffschafft Durlach, habind ihr gn. bewilliget, daß er sich diesen marckt
hindurch hier aufhalte und seine kunst exercieren möge, jehdoch, daß er ein mehrers
nicht als einen batzen von der persohn bezeüchen solle, 14 tag. (R. M. 72/s4.)

1720, April 26: Die seiltäntzer Larini und Roland sint ihrers begehrens,
einen esel ein seil hinunder fliegen laßen zu können, von ihr gn. einfaltig
abgewiesen. (R. M. ,2/l73.)

1726, Juli 1 : Zedel an h. welsch seckelmeister Fischer, mgh. habend Jean

Pomier, einem refugirten, seine tours d'adresse dem publico allhier vorzuweisen,
abgewiesen, ihne aber 2 thaller pro viatico zu entrichten erkent. (R. M. 108/2.)

1743, Nov. 14 : Claude Marion, einem voltigeur aus Florenz und mit sich
führender bande, ist von mgh. bewilliget, in währendem martini markt dem publict)
ihre kunstsprünge umb einen billigen pfenning zu weisen, sollen sich im übrigen
still und eingezogen halten, daß desnachen ihr gn. kein klag vorkomme. — Zedel

an mh. die heimlicher, sie deßen berichten mit überlaßen, den preiß zu
regulieren. (R. M. I80/i48.) A. F.

KM

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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tiuimarkt wabren wirt, aildier auidalten uuö «sine sxereitia weisen «e Können,
In ckem verstavck, ckalZ er von eiuer im uncksrev bogen «usedencksn persoku eiu
Webrers niebt als einen bat^su, ui? ciem oberu bocksu »ber «wev Käthen «e de»

«ieden unck bev oderkeitiiebsr Straff sin mebrsrs niebt forckereo, üdrigeos aiiss
seanckali sied müssige unck ckie öleit nit übersedreiten solle, (Ii, Kl.

1719, ^prii 29: ^ean ?Kiiippe OKristoiKe von StraLdurg Kadenckt idr gn,
vsrwiliigst, ckalZ er »edt tag lang seiue Kunstsprüng treiben möge, von cker per-
sobu aber »uff Keiveriev wsis noeb weg uiebt inebr «,1s ein d»t«ev «utorcksrn

baben solle. (Ii, Kl. "/^>)
172(1, ^prii 4: Aieoiss Roianck, einein seii ckänt«er ulZ cker Opera cker mar-

graffsedafft Ourlaed, dabiuck ibr gn, bewilligst, ckaL er sieb ckieseu marekt bin-
ckureb bier aufdalts uuck «eine Kunst exereieren nioge, iskckoeb, ckalZ er eiu medrsrs
uiebt als eiuen Kathen von cker persobn be«süedeu solle, i4 tag, (K, Kl, ^V««

1720, ^prii 26: Vie «eiitäot«er Oarioi unck lioianck sint idrers dsgedrens,
sinsn esei sin seii dinuncker iliegen iaösn «u Köunsn, von idr gn. einsaitig ad-

gewiesen, (Ii, KI. "/i?s.)

1726, ^uli 1: ^ecksi au d. welsed seekeimeister i?iseder, ingb. Kadenck ^eau

?omier, eiusm retugirteu, seiue tonrs ck'ackresse ckem pubiieo alldier vor«uweisso,
abgewiesen, idue absr 2 tballer pro viatieo «u entriebten erkevt, (Ii, Kl, '^/s,)

1743, Aov. 14: Olaucke Klariou, eiuem voitigeur aus Floren« unck mit sieb
iukreucker daucke, ist von mgb, bewilliget, in wäbrsncksm martiui markt cksm pudiiöd
ibre Kunstsprtinge umb eins« billigen Pfenning «u weise«, solieu sieb im üdrigen
still unck eingebogen Kälten, ckalZ ckesnüedeo idr gu. Kein Kisg vorkomme, — Meckel

au md, ckie KeimiieKer, sie ckeLen beriobtsn mit überiniZen, cksu preiL «u regu-
iiersu, (Ii. KI. ^.

^u«K «Ri« KI«iu»t« iliiii^ üder 5uncle, Aus-

grsbungsn, stestsurationsn, IsgebuensuKeiennungsn sus trUnern leiten,

Anekdoten s.v., bei-niscne Lesvnivnte, Kunst unä Altertumskunde betreffend

ist dsr stedsktion stets »«Kr «^illli»«»»»«».
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Hin Lrisk nbsr Seil S. Iliirs 17SS von üsrl OnSvig Ststtlsr von
Llönis, Mitgeteilt von ?rok, vr. lürler.

Lksrrbsns ISvU, nson Ssru IZsnsbsItnnssbnob Sss Lksrrsrs
^sok. Ssrnnsl ?rsnk in ^.rnsolSingsn, mitgsteilt vou ^, Ltsrodi.

vis OsdsrsoKrsitnng Sss Lsrnsr SlosKssbirsss irn 5snrs 1712, von
vr. V/. ^. L. Ooollgge.

Lsrnsr LnroniK von 1740—1761, nson aitsn ^.nkssionnnnssn, rnit-
geteilt vou ^. LtereKi,
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vsr IlsrKtKrswslI in Lsrn (184S), vou vr. ^.rnolck Lodreu.
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^.ns Ssn ISsitsn Sss Ososrssngss, vou vr. Rodert ^Vägner.

Oss Sräosri'slS bsi Ssr Lsvisrinnnls, vou ^, ^VieSmer steru.

n. v. s. rn.
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